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dessen lägen, was für die DB Direkt 
GmbH und den Deutsche Bank 
Konzern tragfähig sei. Mit dem 
gemachten Angebot habe man 
sich sehr weit bewegt, und sei 
überzeugt, „ein gutes und 
wertschätzendes Angebot ober-
halb der Inflationsrate“ (Originalton 
Arbeitgeber) gemacht zu haben. 

Zu diesen Bedingungen war für uns 
kein Abschluss möglich!  

Insbesondere berücksichtigt das 
Arbeitgeberangebot nicht, dass 
sich die DB Direkt am unteren Ende 
des Vergütungsniveaus des 
Konzerns befindet und die 
Kolleg*innen auch in den 
vergangenen Tarifrunden eher kurz 
gehalten wurden. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

am 6. August 2020 fand die zweite 
Tarifrunde für die Beschäftigten der 
DB Direkt per Videokonferenz statt.  

In dieser wurde von der 
Arbeitgeberseite ein erstes 
Gehaltsangebot vorgelegt: 

 kein Ausgleich für die 7 Monate 
seit Auslaufen des alten 
Tarifvertrags 

 erste Tariferhöhung von 1,3 % 
am 01.11.2020 

 zweite Tariferhöhung von 1,5 % 
am 01.01.2022 

 Laufzeit von 33 Monaten (bis 
31.12.2022) 

Die Arbeitgeberseite führte dabei 
erneut aus, dass die seitens des 
DBV geforderten 6 % weit jenseits 

 
 
 
 

 
 

Klaus Tschörtner 
Verhandlungskommission 

 
„Die DB Direkt bewegt sich 
unteren Ende des 
Vergütungsniveaus des 
Konzerns! Für einen 
Abschluss muss sich der 
Arbeitgeber noch deutlich 
bewegen“ 

 

Bewegung: Erstes Gehaltsangebot in der zweiten 
Runde! 
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Den Arbeitgeber von dieser 
richtigen Erkenntnis zu überzeugen, 
wird allerdings noch einige Mühe 
kosten. Unterstützen Sie uns dabei! 

Ihre Verhandlungskommission 
besteht aus folgenden Kollegen: 

Stephan Szukalski 
Klaus Tschörtner 
Karsten Mahrle 
 
Haben Sie Fragen? Sprechen Sie 
uns gerne an! 
 
V.i.S.d.P.: DBV, Stephan Szukalski 
Kreuzstraße 20, 40210 Düsseldorf 
www.dbv-gewerkschaft.de 

 
 

 

Die Beschäftigten der DB Direkt 
haben wieder und wieder gezeigt, 
wie unentbehrlich sie für den 
Konzern sind. Bei jedem Problem 
mit Kundenauswirkungen, zuletzt im 
Lockdown überdeutlich zu sehen, 
sind die Kolleg*innen der Telefonie 
die ersten, die dies durch eine 
dauerhaft hohe Call-Anzahl haut-
nah spüren. 

„Billig“ und „Outsourcing“ kann 
motivierte und qualifizierte eigene 
Mitarbeiter nicht ersetzen! Die gibt 
es aber nicht zum Spartarif! 

 

 

 

 
 
 

 
Karsten Mahrle 

Verhandlungskommission 
 

„Motivierte und qualifizierte 
eigene Mitarbeiter gibt es 
nicht zum Spartarif!“ 
 

 

DBV – Wir ist stärker als ich 


